
Hitze führt zu deutlich
mehr Krankmeldungen
Hohe Temperaturen werden in Brandenburg immer mehr zum Gesundheitsrisiko munsystem schwächer. Eine

Grippeschutzimpfung kann das
Risiko für schwere Krankheits-
verläufe erheblich senken und
Krankenhausaufenthalte ver-
meiden.“
Problematisch ist die Situation

laut Arzneimittelreport beiMen-
schen mit erhöhtem gesund-
heitlichen Risiko. „Vor allem für
Bewohnerinnen und Bewohner
von Pflegeeinrichtungen sowie
für Patientinnen und Patienten
nach einem Herzinfarkt kann
eine Infektion mit Influenza
schwerwiegende Folgen ha-
ben“,warntGabriela Leyh.Den-
noch wurde im Jahr 2023 mehr
als die Hälfte dieser Versicherten
nicht gegen Grippe geimpft.
Bundesweit lag die Impfquote

im Jahr 2023 unter Bewohnerin-
nen und Bewohnern stationärer
Pflegeeinrichtungen bei 48,9
Prozent. Bei pflegebedürftigen
Menschen im häuslichen Um-
feld lag sie mit 45,6 Prozent so-
gar noch niedriger. Auffällig ist
zudem, dass pflegebedürftige

Menschen ab 70 Jahren
seltener geimpft werden
als gleichaltrige Personen
ohne Pflegebedarf, ob-
wohl sie ein deutlich höhe-
res Risiko für Komplikatio-
nen tragen.
Innerhalb der älteren Be-

völkerung insgesamt zeigen
sich Unterschiede. Beson-
ders niedrig ist die Impfquote
bei 60- bis 64-Jährigen, von

denen in Brandenburg nur
33,3 Prozent gegen
Grippe geimpft sind.
Erst ab einem Alter von
70 Jahren überschreitet
die Quote die Marke
von 50 Prozent. gd

Arbeit oder bei wenig flexiblen
Arbeitszeiten brauche es „pra-
xistaugliche“ Lösungen. „Dazu
gehören kühlere Arbeitsräume,
Schutz vor direkter Sonne, ange-
passte Arbeitszeiten und klare
Abläufe für Hitzewarnungen“,
so Claudia Engel.

Hitze ist für viele Menschen in
Brandenburg mittlerweile eine
sehr konkrete Belastung – zu
Hause, am Arbeitsplatz und vor
allem auch in der Pflege. „Be-
sonders ältere, chronisch kranke
und pflegebedürftige Men-
schen brauchen verständliche

Informationen und verlässliche
Unterstützung“, so Claudia En-
gel. Hitzeschutz gelinge nicht
durch Appelle allein. „Er muss
dort ankommen, wo Menschen
leben: in Familien, Pflegeeinrich-
tungen, Betrieben und Kommu-
nen“, mahnt die Nachhaltig-
keitskoordinatorin.

Hitzeschutz auch auf
kommunaler Ebene
und in Einrichtungen

wie Pflegehei-
men ist Teil
eines Zentra-
lenNetzwerks
Hitzeschutz
in Branden-
burg, in das
auch die AOK
integriert ist.

Ziel ist es, Maßnahmen zum
Schutz vulnerablerGruppenan-
zustoßen, umzusetzen und
weiterzuentwickeln. Zudem ist
die Kasse an kommunalen Hit-
zeschutz-Vorhaben betei-
ligt. Ein besonderer Fo-
kus der AOK Nord-
ost liegt zudem
auf Menschen,
die Angehörige
zu Hause pfle-
gen. Über das
Programm
„Pflege in Fami-
lien fördern –
PfiFf“ unterstützt
die Gesundheitskasse
pflegende Angehörige,
Freunde und Nachbarn dabei,
Hitzeschutz in der häuslichen
Pflege mitzudenken. Dafür
steht ein Themenblatt zum Hit-
zeschutz indeutscher und türki-

scher Sprache zur Verfü-
gung.

„Hitzeschutz be-
ginnt nicht erst im
Notfall“, sagt Anne
Kaeks, Leiterin der
AOK Pflege Akade-
mie. „Angehörige,

Nachbarn oder Freun-
de, die Pflege übernehmen,

brauchen kurze, gut verständli-
che Hinweise, um gesundheitli-
che Risiken frühzeitig zu erken-
nen und wirksam vorzubeugen.
Genau hier setzt das PfiFf-The-
menblatt zum Verhalten bei Hit-
ze an.“ Die Kasse empfiehlt, Hit-
zewarnungen des Deutschen
Wetterdienstes ernst zunehmen
und den Alltag entsprechend
anzupassen. gd

BRANDENBURG. Branden-
burg gehört deutschlandweit zu
den am stärksten von Hitze be-
troffenen Regionen. Wie stark
hohe Temperaturen auch den
Arbeitsalltag beeinflussen, zeigt
eine Studie des Potsdam-Insti-
tuts für Klimafolgenforschung
auf Basis von AOK-Daten von
rund 9,7 Millionen versi-
cherten Beschäftigten
zwischen 25 und 59
Jahren aus den Jahren
2007 bis 2020. Laut
der bundesweiten
Analyse steigt die Zahl
der Krankmeldungen
an einem durchschnitt-
lichenHitzetagmit Tem-
peraturen über 30 Grad
kurzfristig um etwa 3,5
Prozent. Am dritten Hit-
zetag in Folge liegt der
Anstieg bereits bei fünf
Prozent, nach sieben Hit-
zetagen in Folge bei rund
elf Prozent.
„Diese Zahlen zeigen,

dass Hitzeschutz auch in
der Arbeitswelt einen hö-
heren Stellenwert bekom-
men muss“, sagt Claudia
Engel, Nachhaltigkeitskoor-
dinatorin der auch für Bran-
denburg zuständigen Kran-
kenkasse AOK Nordost. Ge-
rade bei Tätigkeiten im Freien,
bei körperlich belastender

Hitzeschutz wird auch
in der Arbeitswelt immer
wichtiger.
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Brandenburg vorn bei
Grippe-Impfschutz
WHO-Ziel wird dennoch deutlich verfehlt –
Arzneimittelreport: Probleme bei Pflegebedürftigen

BRANDENBURG. In Branden-
burg lassen sich vergleichsweise
viele ältere Menschen gegen die
Grippe impfen. Das Ziel der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO), eine Impfquote von 75
Prozent zu erreichen, wird den-
noch sowohl in der Region als

auch bundesweit deutlich
verfehlt. Nach Daten

des Arzneimittelre-
ports der BAR-
MER-Kranken-
versicherung
waren im Jahr
2023 immer-
hin 52,3 Pro-
zent der Men-
schen ab 60 Jah-

ren gegen Influen-
zageimpft.Damitbe-

legtBrandenburg imbun-
desweiten Vergleich den zwei-
ten Platz unter den Bundeslän-
dern, noch vor Berlin mit 49,4
Prozent auf Platz 3.
Eine im Vergleich zu Branden-

burg noch höhere Impfquote
wurde lediglich in Sachsen-An-
halt mit 55,2 Prozent erreicht.
Der bundesweite Durchschnitt
liegt mit 40,8 Prozent deutlich
niedriger. Das WHO-Ziel, das
schwere Krankheitsverläufe und
Todesfälle deutlich reduzieren
soll, ist also noch weit entfernt.
Gerade für ältere Menschen

sei die Impfung ein entschei-
dender Schutz, sagt Gabriela
Leyh, Landeschefin der BAR-
MER für Berlin und
Brandenburg: „Mit
zunehmendem Alter
reagiert das Im-
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Schwere und geschwollene
Beine – ein Problem, das fast
80 Prozent aller Erwachsenen
kennen – gerade bei Hitze.
Häufig hängt dieses Empfin-
den mit Wassereinlagerungen
in den Beinen zusammen. Un-
ter anderem entscheidend ist
die Mikrozirkulation. Sprich:
der Blutf luss in den kleinsten
Gefäßen. Ebenso wie der Ab-
transport von Flüssigkeit aus
dem Gewebe. Dies führt oft zu
geschwollenen schweren Bei-
nen, was für Betroffene häufig
auch ein kosmetisches Pro-
blem darstellt. Denn die Beine
fühlen sich nicht nur dick an,
sie sehen auch dick aus.

Wassereinlagerungen und
vorübergehende Ödeme ge-
hen oft auch mit Nervenkom-
pressionen einher. Dadurch
können Spannungs- und
Druckempfindungen stär-
ker wahrgenommen werden.
Auch unsere Haut reagiert
sensibel auf Spannung und
Trockenheit. Reize können
so intensiver wahrgenommen
werden und Schweregefühle
können subjektiv verstärkt
werden.

Der Multi-Target-Ansatz
für schwere Beine

Wissenschaftler haben ein
innovatives Pf lege-Gel mit
Multi-Target-Ansatz entwi-
ckelt. Das bedeutet, dass mit
einem Produkt mehrere Punk-
te angegangen werden. Die

Wenn sich die Beine schwer
und gestaut anfühlen

Finden Sie mit diesem innovativen Pflegegel zurück zu spürbarer Leichtigkeit
in den Beinen und unbeschwerten Schritten im Alltag

Nervenspezialisten
der Nr. 1* Apothekenmar-
ke Restaxil haben sich dabei
von der Nobelpreisforschung
inspirieren lassen. Herzstück
der Formulierung ist der
Pflanzenkomplex Legactif aus
Goldrute, Mäusedorn und Zi-

Für Ihre Apotheke:

Restaxil Gel
(PZN 19649387)

www.restaxil.de

trone. Er kann dazu
beitragen:
› Die Mikrozirkulation

anzuregen
› Die Hautdicke und die

damit verbundenen Ödeme
zu reduzieren1

› Die Durchblutung feiner

Gefäße zu unterstützen
und den Flüssigkeitsab-
transport zu fördern

Die Nobelpreis-Forschung:
Pflege für Ihre Haut

Mit Hydagen Aquaporin
enthält das Gel einen Pfle-
gebaustein, der auf der
Nobelpreis-prämierten Grund-
lagenforschung zu Aquapori-
nen basiert. Die Menthol-
Formulierung Koko ML Plus
erzeugt ein Frischegefühl und
das Produkt lässt sich ideal als
Massagegel anwenden.

Restaxil Gel ist dermatolo-
gisch geprüft und in der Apo-
theke erhältlich. Das Gel ist
aufgrund der Nachfrage nicht
immer vorrätig. Nach Bestel-
lung in der Apotheke ist das
Produkt in wenigen Stunden
abholbereit. Alternativ kann
es online erworben werden.

Schwere
Beine
können eine
Belastung
sein

Das richtige
Gel kann ein
Gefühl der
Erleichterung
verschaffen
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